
Doppelt hält besser 

Marlene und Leander lernen 

spie lend Französisch - in der 

Kita des Vereins C.E.F.A. 

Früh übt sich, wer fremde Sprachen lernen will: Bilinguale Kindertagesstätten liegen im Trend. Doch wer für seine 
Kindern ein Angebot sucht, muss bereit sein, dafür ordentlich zu zahlen. Text: Katrin Kimpel 

Globalisierte Welt, international 
mithalten können, Sprachkennt­
nisse: Schlagworte, die man in 
den vergangenen Jahren immer 
öfter hört - auch in Bezug auf 
Kleinkinder. Gerade in Groß­
städten wie Frankfurt gibt es 
immer mehr zweisprachige Kitas, 
die Nachfrage nach BetreuU11gs­
plätzen dieser Art ist explosions­
artig gestiegen. 

Little Giants 
"Unsere Kinder begegnen in der 
Kita täglich 14 verschiedenen 
Muttersprachen und einem in­
ternationalen Ko11 egiU111" , sagt 
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Jelena Wa hl er, Chefin der Giant 
Leap U nternehmensgruppe, zu 
der die Little Giants-Krippen ge­
hören. Kleine Riesen, 24 an der 
Zahl, besuchen die zweisprachige 
Kita im Büroviertel in Niederrad. 
Ob sie von Haus aus nun chi­
nesisch- , dänisch- oder spanisch­
sprachig sind, in der Kita wird 
Englisch gesprochen - und 
Deutsch. "Hier in Frankfurt 
haben wir ein sehr internationales 
Publikum", sagt Wahler. Solche 
Familien suchen ganz selbst­
verständ li ch nach einer Kita, die 
international ausgerichtet ist. 
Vernon und Mareike Chaney, 

beide berufstätig, sind ein solches 
Paar. Er ist Halbamerikaner, sie 
ist in Asien aufgewachsen, Abitur 
hat sie auf einer amerikanischen 
Schule in Indien gemacht. Toch­
ter Anouk, zwei J ahre alt, ist ein 
"Little Giant" und ihre Eltern 
sind sehr froh darüber. "Englisch 
soll für unsere Toch ter eine 
sprachliche Heimat sein - so wie 
für uns", sagt die 3 5 -jährige 
Mareike Chaney. Ein weiterer 
Aspekt kommt hinzu. Die 
Öffuungszeiten 
dieser privaten Kita, 
nachmittags bis 18 
U hr, sind in Frank-

furt eine Seltenheit, für voll h 
rufstätige Eltern aber oft une 
lässlich. Da für müssen sie tief 
die Tasche greifen: 1250 EUJ 
monatlich kostet ein Beu·euung 
platz, dazu kommen eine Jahre 
gebühr und eine Anmeld, 
gebühr - die üblichen Kost( 
für einen Krippenplatz liegt 
in Frankfurt bei 300 Euro pl 
Monat. "Für uns ist es ~ine Il 
vestition. Ich würde mir au( 

mehr Auswahl an staa 
lichen Einrichtw 
gen wünschen 
sagt Mareil 

Chaney. 
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1 Frankfurt gibt es insgesamt 
t 3 Kindertageseinrichtungen 
lit Kindergarten- und Krabbel­
'uppen, davon sind 31 zwei­
'ra ehig. "Das Interesse an diesen 
lingualen Kitas ist in den letzten 
hren stark gestiegen, auch bei 
!utschen Familien", sagt Rita 
)anier vom Stadtschulamt 
~ankfurt. Das bestätigt auch die 
ittle-Giants-Gründerin. "Es gibt 
1m er mehr deutsche Familien, 
e ihre Kinder bei uns anmelden 
Dllen. Wir haben sehr lange 
Tartelisten." Je früher man mit 
:r englischen Sprache in Kontakt 
>rnme, umso besser, leichter und 
ltürlicher lerne man sie. Und 
nso ungezwungener käme man 

einer globalisierten Welt zu­
cht. Mit Karriere-Erwartungen 
Ibe das nichts zu tun. ,,\Vir sind 
:ine elitäre Einrichtung. Wir 
öchten den Kindern einfach das 
!stmögliche geben. D ie Vielfalt 
acht es ihnen überall auf der 
reit leichter" , sagt Wah ler. 
nd damit trifft das Konzept 
fenbar bei vielen Eltern elllen 
er\!. 
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